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Bereits im adalbertusforum 52 vom De-
zember 2017 hatten wir darüber berichtet,
dass das Europäische Zentrum der Solidari-
tät in Danzig dem Antrag des Vorstandes des
Adalbertus-Werk e.V. entsprochen und die
Dankbarkeitsmedaille der Solidarność an
Wilhelmus van der Linden verliehen hatte.
Der Festakt mit der Übergabe der Auszeich-
nung an Wim fand am 12. Juni 2018 im
Europejskie Centrum Solidarności (ECS) in
Danzig/Gdańsk statt. Neben einer Gruppe
von deutschen Freunden und Mitgliedern
unseres Werkes waren auch einige polnische
Freunde und das Danziger Lokalfernsehen
gekommen, um die Ehrung zu begleiten.
Wim wurde für sein Engagement bei der
Hilfe für Polen in der Phase des Streiks, der
Gründung der freien Gewerkschaft Solidari-
tät und in der Folge des Kriegsrechtes in den
1980er Jahren ausgezeichnet.

Überreicht wurde die Medaille von Bogdan
Borusewicz, einem der Mitbegründer der Ge-
werkschaft Solidarität und dem Direktor des
ECS Basil Kerski. Kerski betonte in seiner
Ansprache, dass die Unterstützung der frei-
en Gewerkschaft Solidarität damals interna-
tional war und Wim als Niederländer dafür
auch ein Beispiel sei. Gleichwohl sei ein
Holländer, der sich in einem deutschen Ver-
ein in der Hilfe für Polen engagiert etwas
Besonderes, auch wenn in der Stadtgeschich-
te bereits zahlreiche Baumeister, Kompo-
nisten und Künstler aus den Niederlanden
nach Danzig gekommen waren.

Wim van der Linden (* 9.2.1938 in Leiden)
kam vor fast 60 Jahren nach Krefeld und
lernte den gebürtigen Danziger Ulrich Guski
(† 2008) kennen. Guski engagierte sich im
Adalbertus-Werk e.V. – Bildungswerk der
Danziger Katholiken und brachte Wim mit
zu den Treffen und Seminaren nach Düssel-
dorf und Gemen. Anfang der 70er Jahre fuh-
ren beide erstmals gemeinsam nach Danzig.
Dadurch entwickelten sich vielfältige Kon-
takte unter anderem zu Pfarrer Henryk Jan-
kowski, der später eine wichtige Rolle beim
Streik auf der Danziger Werft spielte. Schon

in den 70er Jahren gab es von Seiten der
ehemaligen Danziger Hilfslieferungen. Vie-
le Pakete und Transporte sind schon zur „Lin-
derung des Mangels“ vor dem Streik in die

Dankbarkeitsmedaille an Wim van
der Linden

■ Bogdan Borusewicz, einer der Mit-
begründer der Gewerkschaft Solidari-
tät und der Direktor des ECS Basil
Kerski übergaben die Medaille und
die Urkunde an Wim van der Linden.

Bei zahlreichen Studientagungen und Be-
gegnungen in der Hansestadt durften wir bei
ihr zu Gast sein und sie war und ist unser
Arbeit seit Jahren verbunden. Nun wurde
der Direktorin des Herder-Zentrums der Uni-
versität Danzig, Dr. Maria Żukowska, in An-
erkennung der um die Bundesrepublik
Deutschland erworbenen besonderen Ver-
dienste, vom Bundespräsidenten
das Verdienstkreuz am Bande des
Verdienstordens der Bundesrepub-
lik Deutschland verliehen. Die fei-
erliche Übergabe erfolgte am
21.06.2018 in der Bibliothek der
Universität Danzig durch General-
konsulin Cornelia Pieper. Frau Dr.
Żukowska, die bereits früh die deut-
sche Sprache erlernte, arbeitete
zunächst im Institut für Physik an
der Universität Danzig als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin. Bis 1980
veröffentlichte die promovierte
Physikerin auch in deutscher Spra-
che und zwar in der Zeitschrift für
Naturforschung. Darüber hinaus stellte sie
ihre exzellenten Deutschkenntnisse von 1991
bis 1995 als Handelsattachée Polens in der

■ Maria Żukowska erhielt das Bun-
desverdienstkreuz aus den Händen
der Generalkonsulin Cornelia Pieper.

Bundesverdienstkreuz für Maria Żukowska

alte Heimat gebracht oder geschickt worden
– nicht nur an Verwandte und Freunde. Und
es waren auch nicht nur Apfelsinen und Kaf-
fee – Krebsmedikamente oder die Orgel für
eine Kirche im damals neuen Stadtteil
Gdańsk-Przymorze waren dabei, Orthopä-
dische Schuhe oder eine Mikrofonanlage.

Als es dann zum Streik kam auf der Werft,
zur Gründung der Gewerkschaft Solidarność
und dann zum Kriegsrecht, wuchs die Hilfe
noch einmal an.

Viele, die damals geholfen haben und eben-
so eine Auszeichnung verdient hätten, sind
inzwischen leider nicht mehr unter uns. Auch
im Gedenken an all diese Helferinnen und
Helfer hatte der Vorstand den Antrag beim
ECS gestellt. Das Adalbertus-Werk e.V. ist
dankbar, dass das Europäische Centrum der
Solidarität dem Antrag entsprochen hat, Wim
van der Linden zu ehren. Ihm sei herzlich
gratuliert.                                                              wn

polnischen Botschaft in Bern unter Beweis.
Zum Jahresbeginn 1997 übernahm sie die
Leitung des Herder-Zentrums der Universi-
tät Danzig, die sie bis heute inne hat. Das
Adalbertus-Werk e.V. beglückwünscht Frau
Żukowska aufs Herzlichste und hofft auf
viele weitere Begegnungen im Centrum Her-
dera!
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Es ist mehr als 35 Jahre her, dass in Danzig
auf der Werft gestreikt und die unabhängige
Gewerkschaft Solidarność gegründet wurde.
Schon in den Wochen des Streiks, aber mehr
noch in der Phase des Lebensmittelmangels
vor und nach der Zeit des Kriegsrechtes in
Polen, haben viele Danziger aus dem Adal-
bertus-Werk die Menschen in ihrer alten Hei-
mat unterstützt. Kleintransporter oder LKW
wurden organisiert und mit Lebensmitteln,
Kleidung und  Medikamenten beladen. Eini-
ge schmuggelten auch Papier für Flugblätter

Bekanntmachung

Es ist uns eine Freude zu bescheinigen,
dass das Komitee zur Vergabe der Dan-
kesmedaille mit Lech Wałęsa als Vorsit-
zendem und den weiteren Mitgliedern,
Bogdan Borusewicz, Jerzy Borowczak,
Zbigniew Bujak, Bogdan Lis und An-
drzej Milczanowski, beschlossen hat,
den Vorschlag anzunehmen, Herrn Wil-
helmus van der Linden, der in den
1980er Jahren Hilfstransporte mit Le-
bensmitteln, Kleidung und Medikamen-
ten nach Polen
organisierte, mit
einer Medaille
der Dankbarkeit
auszuzeichnen.
Ort und Zeit-
punkt der Preis-
verleihung ste-
hen noch nicht
fest. Voraussichtliches Datum der Feier
ist 2018.

Mit der Medaille der Dankbarkeit wer-
den Ausländer geehrt, die Polen im
Kampf um die Freiheit und die Demo-
kratie unterstützt haben. Ohne diese
Menschen wäre der Sieg der Solidar-
ność in Europa deutlich schwieriger ge-
wesen.

Das Europäische-Solidarność-Zentrum
hat diesen Ehrenpreis zum 30. Jahres-
tag der Gründung der Gewerkschaft So-
lidarität ins Leben gerufen. Mehr als 670
Personen aus aller Welt haben ihn bisher
erhalten. Die Medaille ist ein Danke-
schön für die Unterstützung der demo-
kratischen Opposition in Polen und die
Solidarität mit der Solidarność-Bewe-
gung in ihren dunkelsten Stunden.

Basil Kerski
(Direktor des Europäischen
Solidarność-Zentrums)

Anerkennung für langes
Engagement
Wim van der Linden wird mit der
Dankbarkeits-Medaille des
Europäischen Solidarność-Zentrums
geehrt

oder Übersetzungen, Bücher und sakrale Ge-
genstände für die Kirche nach Polen. Viele
der damals aktiven Helferinnen und Helfer
sind leider inzwischen nicht mehr unter uns,
andere engagieren sich bis heute für die
deutsch-polnische Verständigung. Ich denke,
dass man eigentlich allen die Dankbarkeits-
Medaille widmen könnte. Der Vorstand des
Adalbertus-Werk e.V. darf – in Absprache
mit dem ECS – hier bekannt geben, dass
unserem Vorschlag Wim van der Linden auf
diese Weise zu ehren, entsprochen wird. Die
Einzelheiten der Zeremonie wie Zeit und Ort
stehen noch nicht fest und es ist auch noch
nicht bestimmt, ob die Ehrung in Danzig
oder in Deutschland vorgenommen werden
wird. Wir haben dem Komitee den Vorschlag
auch im Hinblick auf den 80. Geburtstag des
Preisträgers am 9. Februar 2018 unterbreitet.

Wolfgang Nitschke
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adalbertusforum: Wim, du hast 1981 mit
anderen aus deiner Pfarrgemeinde und aus
dem Adalbertus-Werk Lebensmitteltrans-
porte nach Polen organisiert. Wie seid ihr
auf die Idee gekommen?

van der Linden: Wir hatten ja viele Be-
kannte in Danzig und Umgebung und wuss-
ten, wie schwierig die Versorgungslage war.
Die Leute mussten lange Schlange stehen,
und es war reine Glückssache, an Lebens-
mittel zu kommen. Da wollten wir natürlich
helfen.

Wie viele Transporte hast du mitgemacht?

Ich war insgesamt dreimal in Polen. Im Sep-
tember und November mit einem Lkw, im
Oktober zusammen mit Veit Neudeck mit
einem Kleinbus. Über die Zeitung hatten
wir zu Spenden aufgerufen. Dabei ging es
vor allem um Lebensmittel. Was auch knapp
wurde, waren Hygieneartikel wie Seife und
Zahnpasta. Eine ganze Ladung davon haben
wir allein für ein Kinderheim mitgenom-
men.
Gab es auch Schwierigkeiten?

Mit dem polnischen Zoll eigentlich nicht.
Alle Leute, die Pakete brachten, sollten ge-
nau draufschreiben, was sie eingepackt hat-
ten. Wir ließen die Ladung dann hier vom
Zoll verplomben, sodass sie erst in Polen

wieder aufgemacht werden sollte. Doch an
der DDR-Grenze war es schwieriger. Bei
einem Transport mussten wir sogar die La-
dung entplomben und sollten auflisten, wie
viel von welchen Produkten wir dabei hat-
ten. Doch das war bei der Vielzahl der Pake-
te völlig unmöglich. Nachdem wir einige
Stunden den Schichtwechsel abgewartet hat-
ten, ließ man uns zum Glück dann doch
durch.

Ein anderes Mal auf der Rückfahrt mussten
wir die Innenwände des leeren Lkws ab-
schrauben, weil man polnisches Propagan-
da-Material dahinter vermutete. Ich sagte
den Grenzsoldaten, dass sie, statt uns zu
schikanieren, lieber selber so mutig wie die
Polen sein sollten. Das hörte er natürlich
nicht so gern.

Einmal sind wir auch bestohlen worden. Wir
mussten dann im kalten November mit einer
fehlenden Fensterscheibe zurückfahren.

Wie endete eure Initiative?

Naja, mit dem Kriegsrecht war es natürlich
vorbei. Ulrich Gusky war genau am 13. De-
zember nach Danzig unterwegs, bis er ge-
stoppt wurde. In Posen musste er umkehren
und innerhalb von 12 Stunden Polen verlas-
sen haben. Die Lebensmittel konnte er aber
in einem Kloster abgeben.

Trotz der vielen Schwierigkeiten: Bereut
habt ihr euer Engagement nicht?

Nein, überhaupt nicht. Wir sahen ja, wie
nötig die Hilfe war, und wir wollten natür-
lich die Solidarność unterstützen.

Das Gespräch führte
Adalbert Ordowski

■ Abfahrt mit dem vollgepackten Klein-
bus in Krefeld 1982 ...

Pakete nach
Polen

Interview mit Wim
van der Linden
einschl. der
Abbildungen aus
adalbertusforum
Nr. 38,  April 2007

■ ... Ankunft in Danzig/Gdańsk.

Dankbarkeits-Medaille des
Europäischen
Solidarność-Zentrums für
Prof. Dr. Dieter Bingen
Aus der Hand des ehemaligen Solidarność-
Vorsitzenden und ersten frei gewählten pol-
nischen Präsidenten nach dem Zweiten
Weltkrieg, Lech Wałęsa, erhielt der Direk-
tor des Deutschen Polen-Instituts die Aus-
zeichnung am 29. August 2017 in Danzig/
Gdańsk. Professor Bingen wurde, so ECS-
Direktor Basil Kerski, mit der Medaille für
seine Rolle als Wissenschaftler in den
1980er-Jahren geehrt. Er gehörte als Poli-
tologe zu den wenigen, die die Geschichte
der Solidarność systematisch untersucht
und die Situation in Polen immer mit gro-
ßer Sympathie beleuchtet haben.

■ von rechts: Lech Wałęsa und Basil
Kerski bei der Verleihung der Dankbar-
keitsmedaille an Dieter Bingen.

Ehrenpreis der Polnischen
Kulturstiftung für das DPI
Im Rahmen der 8. Warschauer Buchmesse
im Mai 2017 wurde das Deutsche Polen-
Institut (DPI) mit dem Ehrenpreis der Pol-
nischen Kulturstiftung (Fundacja Kultury
Polskiej) ausgezeichnet. Bereits 1988 hat-
te der Gründungsdirektor des DPI Karl
Dedecius (*1921 †2016) den Preis erhal-
ten. Mit der Auszeichnung wurde das
Darmstädter Institut für „die Verbreitung
des polnischen Buches in der Welt“ geehrt.
Rafał Skąpski, der Stiftungsvorsitzende
übergab den Preis einer Delegation des
Instituts auf der Veranstaltung zu Ehren
des Deutschen Gastlandauftrittes auf der
diesjährigen Buchmesse in Warschau. Den
Preis nahm Dr. hab. Peter Oliver Loew
(links) im Namen des Instituts entgegen.


